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Für die niinoische Palastkultur, die in der ersten Hälfte des zweiten 
Jahrtausends vor C'hr. auf Kreta erblühte und zu den großen Kulturen der alten 
Well zählt, bildeten die vier Paläste von Knossos, Phaistos, Malia und Zakros 
die Achse. Diese stattlichen Paläste wurden um 1900 vor Chr. an Stellen mit 
reichem landwirtschaftlichen Hinterland errichtet, die sic mit den bedeutenden 
Seewegen jener Zeit in der Ägäis und dem östlichen Mitlelmeer verbanden. F.s 
bestanden auch kleinere Paläste, in denen die örtlichen Herrscher lebten, wie 
z.B. in Gurnia. Die minoischen Paläste waren sowohl Schöpfungen als auch ein 
erforderliches Element einer zentralisierten Wirtschaft und sozialen 
Einrichtung. Diese hatten - wie cs scheint - den “Priester-König" an ihrer 
Spitze, mit dem sagenhaften Minos als Vorbild, wie er uns aus der späteren 
griechischen Überlieferung bekannt ist. Man hat gedacht, daß die vielen Paläste 
auch viele Könige voraussetzten. Jedenfalls ist es wahrscheinlich, daß unter 
ihnen keine politische Rivalität bestand und daß sie eher bis zu einem 
bestimmten Grade unter der Hegemonie des Königs von Knossos standen, die 
im Grunde religiösen Charakter gehabt haben kann. 

Diese großen Paläste wurden für viele Zwecke benutzt. Sie waren nicht - 
wie die Paläste Jüngerer Zeit - nur die Wohnslatt des Königs und der 
Mittelpunkt des minoischen Gesellschaftslebens. Diese Paläste, umgeben von 
Villen und dichtbewohnten Stadtbezirken, waren ebenfalls der Silz der 
Verwaltung und Justiz, wie auch bedeutende Industrie - und Handels Zentren 
und Kontrollstellen der Wirtschafts - und Produktionsaktivität eines 
ausgedehnten Gebietes. In den weiten Lagerräumen der Paläste wurden nicht 
nur die Güter für den örtlichen Konsum, sondern hauptsächlich für den Handel 
gespeichert. Vielleicht stammten die meisten davon aus Abgaben, die sicher 
entsprechend der Ware entrichtet wurden, zumal das Geld noch unbekannt war. 
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1. Plan vom Palast \ on Pliai.stos. 
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1. Westhof. 

2. AUpalastzeitlichcs Drciffügcl-Hciligtum. 

3. Allpnlaslxcitlichcs Propylon. 

4. "Theater"txler Schaiitreppe. 

6. Monumentaler Treppenaufgang zwischen dem Oberen - und 

dem We.sthof. 

7. Gang zwischen dem West - und dem Mittelhof. 

8-20. SW-Zitnmerflacht. 

8-11. Heiligtümer des Westflügels. 

10. Heiligtum mit Bank. 

1 V. Reinigung.shecken. 

21. Rcinigungshecken. 

22. Raum mit Pfeilern. 

23-24. Räume mit Bänken. 

2S. "Vorräumc der Magazine "(‘‘Raum dcrSicgelah<irückc‘‘). 
2f>. Korridor der Magazine. 

27-37. .Magazine. 

32. Wächterraum von Gang 7. 

33. Magazin der Pithoi. 

38. Vorraum. 

3d. Innentreppe. 41). Mittclhof. 

41. Tor des Nordflügcls und Gang. 

42- 4.1. Treppe. 

43- 46. Räume mit Schränken. 

4 7. Neupalastzeitlicher Raum des Nordhofes. 

48. Nordhot.49. NO-Hof. 

50. Raum mit Bänken und "Atrium" ("Zimmer der Königin"). 

51. Treppchen zum oberen Stockwerk. 

52. Gang zwischen dem Nord-und O.sthof. 

53. östlicher Wächlerraum (Ost-Eingang). 

34-3.3-37. Werkstätten (•>). 

36. Korridor der Werkstätten. 

38 und 61. Räume mit altpalastzeitlichcm Peristyl. 

62. Gang zwischen dem Mittel - und Osthof. 

63-64. Öst-Raume ( "Ost-Flügel"). 

63. Saul mit Türfront. 

63a. Lichtschacht. 

63b. Vorraum zum Rcinigungshecken. 

63d. Rcinigungshecken. 6.1e. "Toilette". 

64. Veranda des Ost-Flügels. 

63. West-Stoa. 

66. Monumentaler Treppenaufgang. 

67-69. Pnrpylon. 

70. A Itpalastzeitliches Reinigungsbecken. 

71. Monumentale Treppe mit Fenstern. 

72. Kellergeschoß. 73. Gang. 

74. Peristylhof. 

76. Treppe zum Peristylhaf. 

77 und 79. Hauptsaal der Königsgemächer 
("Megaron des Königs"). 

78. Lichthof der Köiiigsgcmächer. 

80. Gang. 

81. Vorraum des Reinigungsbeckens ("Saat der Königin “). 

82. "Toilette". 

83. Reinigungsbecken. 

83. Stoa des Hauptsaalcs. 

86. Wächterraum des Hauptsaales. 

87. Gang. 

88. Altpalastzcitlichcr Raunt (Reinigungsbecken?). 

90. Osthof und Schmiedeofen. 

93. Raum mit rhombischem Bodenbelag. 

94. Oberer Hof. 97. Süd-Gang. 

98-99. SW-Räume. 

100. GriechischerRhea-Tcmpcl. 

101-104. Altpalastz.citlicherNO-Komplex. 

101. Raum des Oiskos von Phaistos (“Archiv"). 

102. Heilige Pfeilerkrypta. 

103. NO-Peristylhof mir Treppe. 

104. "iMgcrraumdes Töpfers". 










Außerordentlich ist auch die religiöse Rolle, die die Paläste spielten. 
Besonders mit ihren westlichen Flügeln, die dem Kult der Großen 
Muttergottheit geweiht waren, aber auch sonst überall religiöse Elemente 
aufweisend, stellten die Paläste gleichzeitig große Heiligtümer und die 
hauptsächlichsten Zentren des religiösen Lebens und der feierlichen 
Begehungen und Zeremonien dar. 

Die Architektur der minoischen Paläste verdankt bestimmte Elemente den 
gigantischen Palästen und Tempeln des Orients, dessen Zweigstelle in jener 
Zeit aus kultureller Sicht zum großen Teil Kreta darstellte. Ein gemeinsames 
Charakteristikum war der rechteckige Mittelhof, der jedoch auf Kreta nicht 
durch gradlinige äußere Wände begrenzt wird. Ganz im Gegenteil entfaltet sich 
der minoische Palast von innen nach außen hin, beginnend vom grol.k;n 
Mittelhof, der seinen baulichen Mittelpunkt, aber auch die Achse seines ganzen 
Lebens darstellt. So laufen oft die Außenfassaden in Vertiefungen und 
V'orsprüngen aus. Es ist bekannt, daß die Pläne der Paläste nicht von IJeginn an 
mit allen Einzelheiten entworfen wurden, sondern auf irgendeine Weise das 
natürliche Ergebnis einer langjährigen Entwicklung mit nachfolgenden 
Gebäuden und vielen architektonischen Phasen waren. 

Die Paläste wurden viele Male zerstört, aber nach jeder Katastrophe 
wieder errichtet. In.sgcsamt bestanden sie etwa sechshundert Jahre. Man 
unterscheidet hauptsächlich zwei architektonische Phasen: die Alten Paläste, 
die etwa um 1700 oder 1650 vor Chr. vielleicht durch starke Erdbeben zerstört 
wurden, und die Neuen Paläste, die etwa an derselben Stelle errichtet wurden. 
Schließlich erleiden auch diese um 1450 vor Chr. zusammen mit den meisten 
Städten und Dörfern Kretas nacheinander - mit möglicher Ausnahme von 
Knossos - bedeutende Schäden durch die große Katastrophe, die damals die 
Insel traf. Die Ursachen dafür sind der Gegenstand vieler Erörterungen. Die 
endgültige Katastrophe von Knossos findet um 1375 vor Chr. statt. 

Phtiistos war zusammen mit Knossos und Kydonia eine der drei 
Hauptstädte, die der Überlieferung nach Minos auf Kreta gegründet hatte. Die 
Phaistier hatten auch an dem Feldzug gegen Troja teilgenommen, und später 
wurde PhaisK^s einer der bedeutendsten Stadt-Staaten des dorischen Kreta. Ein 
Sohn oder Enkel des Hertikles war wohl der Eponymos (der Stadt seinen 
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Namen gebende) Heros Phaistos, der von Idomeneus. dem König von Kreta, 
getötet wurde. Sehr bekannt ist König Rhadamanthys, der Bruder von Minos. 
Der berühmte Seher F.pimenides stammte von hier. Phaistos war eine 
selbstständige Stadt, die ihre eigene Münzprägung bis 18o vor Chr. hatte, als sie 
zusammen mit Kommos, ihrem Hafenplatz am Libysehen Meer, von ihrer 
starken Naehbarin. der Stadt Gortyn. erobert wurde. Zu den Gottheiten der 
Stadt zählte Zeus Welehanos - sicher ein Obcrbleibsel des jungen minoisehen 
Fruchtbarkeitsgottes - und Lato Phytia. 

Der minoische Palast mit einer Flächenausdehnung von S4(>() t|m nimmt 
unter allen Palästen von Kreta entsprechend seiner Größe und Bedeutung die 
zweite Stelle ein. Er ist auf einem hohen Hügel am Rande der fruchtbaren 
Messara-Ebene an einer Stelle errichtet, wo bereits seit der neolithischen und 
Vorpalastzeit Wohnstätten bestanden. Seine Ausgrabungen, die 1901) 
begannen, fanden durch die Italienische Archäologische Schule statt und 
beschäftigten ganze Generationen von Archäologen, zu Beginn hauptsächlich 
unter der Leitung von Federico Halbhcrr und Luigi Pernier und nach dem 
Kriege von Doro Levi. Die meisten der Gebäude, die wir heute sehen, gehören 
zum neuen Palast. Es bestehen auch einige spätere Gebäude, welche nicht wie 
die anderen abgerissen wurden, um die Ausgrabung zu den minoisehen 
Schichten fortzuführen. Um den Palast bestehen an den Abhängen des Hügels 
minoische, geometrische und hellenistische Häuser, die errichtet wurden, als 
der Palast nicht mehr existierte. Es sei erwähnt, daß am Palast von Phaistos - im 
Gegensatz zu dem von Knossos - keine Wiederaufbauarbeiten im 
übertriebenen Maße stattgefunden haben. 


Der Palast von Phaistos 

Der Besucher betritt zuerst den Oberen Hof oder die Höhere f errasse (94), 
eine ebene gepflasterte Fläche, die im NW des Palastes auf einem höheren 
Niveau liegt. An der W-Seite befinden sich auf dem Pflaster siebzehn runde 
Vertiefungen in einer Reihe, die Holzsäulen trugen. Die untiefe Säulenstellung, 
die hier gebildet wurde, schloß diese Seite des Hofes ab. Hin leicht erhöhter 
■■ Prozessionsweg'', der sicher für sakrale Umzüge und andere feierliche 
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Begehungen benutzt wurde, durchzieht den Hof vom Norden zum Süden. An 
seiner O-Scite befinden sich verschiedene einfache Gräber aus christlicher Zeit. 
Der Obere Hof ist ein Relikt des alten Palastes, wurde aber ebenso im neuen 
benutzt. Ein großer Teil des Hofes wurde von neueren Bauten 
griechisch-römischer Zeit eingenommen. Eäner davon, der bedeutendste, hat in 
der Mitte einen Herd, der von zwei Säulen umrahmt war, wie auch an den 
Wänden umlaufend Bänke. 

Eine großartige Treppe (6) führt im SO zum großen Westhof (l) hinab, der 
sich auf einer 6 m tiefer gelegenen Ebene befindet. Der Westhof ist ebenfalls 
gepflastert und stammt aus gleicher Zeit wie der andere. Sein N-Rand wird von 
einer hohen Wand abgeschlossen, die für den Oberen Hof als Stützmauer 
benutzt wurde. Am Fuße der Wand befinden sich in einer Länge von 22 m acht 
sehr breite Stufen, oder wohl Sitzreihen (4), eine Schautreppe, die sicher, wie 
auch die entsprechende Konstruktion in Knossos, als das Koilon eines antiken 
Theaters benutzt wurde, damit die Zuschauer sitzen konnten, die den 
Begehungen und anderen Darbietungen beiwohnten, die im Westhof 
stattfanden, das heißt, daß es sich um einen wirklichen “ Thcaterplatz” handelt. 

Den Westhof durchquert ein “Prozessionsweg " oder Plattenweg, der 
bezeichnenderweise auch bis zu den Stufen des “Theaters" fortsetzt. Eine 
Weggabelung führt gen Westen zu zwei großen runden brunnenartigen 
Konstruktionen mit ausgebauten Rändern, die an die entsprechenden 
“Kouloures" von Knossos erinnern, indes eine andere “Zisterne" rechteckig ist 
und eine Stuckverkleidung hat. Es besteht auch eine flaschenförmige Zisterne 
aus griechischer Zeit. 

Nur vier Stufen des "Theaterplatzes" blieben sichtbar, als mit der 
Herstellung des neuen Palastes der Hof endgültig zugeschüttet und erweitert 
wurde und sein Niveau beachtlich gestiegen war, jedoch ohne gepflastert zu 
werden, ln der Neuzeit wurde diese Anschüttung abgetragen. Zu Beginn war 
jedoch alles bedeckt, was von der Fassade des ersten Palastes an der O-Seite des 
Hofes erhalten geblieben und jetzt wieder sichtbar geworden ist. Diese alte 
Fassade mit Orthostatensockeln und den üblichen Vertiefungen und 
Vorsprüngen ist für die minoische Architektur typisch. 

Wenn der Besucher will, so kann er hier das monumentale altpalastzeitliche 


Propylon (3) mit der Mittelsäule sehen, das der einzige bekannte Eingang des 
alten Palastes und mit dem Gang 7, der zum Mittelhof führt, verbunden ist. 
Durch einen Eingang mit einigen Stufen können wir auch noch einen Vorraum 
mit Bänken und einer Reihe kleiner Magazine besuchen. Viele davon haben an 
den Wänden Schränke. Hier wurden bei den Ausgrabungen wundervolle 
polychrome Vasen des Kamaresstils gefunden. Sie gehören zu den schönsten, 
die je von den Händen eines vorgeschichtlichen Künstlers geschaffen wurden. 

Die Fassade des neuen Palastes wurde so etwa sieben Meter weiter hinten 
errichtet. Einige Archäologen glauben, daß hier auf dem neuen Westhof die 
wohlbekannten minoischen Stierkämpfe, oder genauer gesagt Stierspiele - wohl 
religiösen Charakters - stattfanden, wobei der Stier am Ende nicht getötet 
wurde. 

Der neue Hof bedeckte auch die Ruinen eines kleinen Heiligtums(2)direkt 
vor dem monumentalen Treppenaufgang des neueren Propylon. Dieses 
altpalastzeitliche Heiligtum hat drei zusammenhängende Räume. Der mittlere 
Raum war größer und sicher höher als die seitlichen, wie das oft bei solchen 
Dreiflügel-Heiligtümern vorkommt. Der mittlere Raum hat eine Bank, auf der 
die Kultgegenständc aufgestellt wurden. Hinter dem Mittelraum war ein 
größerer Innenraum, wo sich ein niedriger Opferti.sch befand. Hinter dem 
Nordzimmer, in dem auch auf einer FMatte Getreide gerieben wurde, um daraus 
vielleicht "geweihtes Brot” herzustellen, besteht auch in der Nähe der! reppe 
ein unbedeckter Raum für Opferungen. Hier war ein rechteckig behauener 
Stein mit einer Vertiefung in der Mitte, die voller Asche. Tierknochen und 
zerbrochenen Vasen war, mithin eine Höhlung wie die klassische "Eschara" für 
die Opferungen. 

Den Haupteingang des neuen Palastes bildet ein sehr breiter 
Treppenaufgang von monumentalem Ausmaß (etwa 14 m Breite), eine 
Freitreppe, die in der minoischen Architektur einmalig ist. Die Stufen sind 
schwach gebogen, um nicht das Regenwasser aufzuhalten. Dieses Kennzeichen 
bringt sofort die architektonischen Feinheiten des Parthenon in Erinnerung. 
Der Treppenaufgang führt zu dem berühmten Torbau (Propylon) (ßT-GP) 
empor. Die äußere Öffnung des Propylon (67-fiS) wurde durch eine gewaltige 
Säule mit ellipsoidem Querschnitt geteilt, von der nur die Basis erhalten ist. Es 
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folgte eine Trennwand mit zwei Türen, die offen blieben (68-69). Hinter dem 
Propylon öffnet sich ein großer unbedeckter Lichthof (69a) mit einer 
Säulenreihe von drei Säulen. Diese Lichthöfe sind typische F.lemente der 
minoischen Architektur. Hier, tieferliegend als der Boden des Lichthofes (69a), 
sehen wir ein altpalastzeitliches Magazin mit drei Räumen, das zugeschüttet und 
dem F.rdboden gleichgemacht wurde, als das Propylon entstand. 

Von der Innentreppe (.39), die wir durch die kleine Tür in der SO-Ecke des 
I .ichthofes betreten, steigen wir in den Süden des Propylon hinab. Hier liegt der 
Westflügel des Palastes. Zu Beginn besteht ein Raum mit zwei Säulen in seinem 
Innern, der “Vorraum der Magazine” (25). Unter seinem Pflaster - ein Glück für 
das Studium der antiken Kunst - l>efand sich eine große Zahl wunderbarer, 
tönerner Siegclabdrücke des alten Palastes. Die Siegel der Abdrücke, wovon 
die meisten abstrakte Motive darstellen, sind verloren. Vielleicht gehörten sie 
zu einem Sachverzeichnis einer Warenkontrolle, wo sie in versiegelten 
Kassetten aufbewahrt wurden. Im Westen des Raumes 25 beginnt ein Gang (26) 
mit der Basis eines Pfeilers - d.h. einer Säule mit viereckigem Querschnitt - in 
seiner Mitte, der das Dach trug. Rechts und linksdes Ganges befinden sich viele 
Magazine (27-37). Das westlichere Magazin der N-Seite (33) ist heute überdacht 
und enthält hohe Pithoi (Tonfässer) und im Boden ein eingemauertes Gefäß zur 
Aufnahme der Flüssigkeit - Öl oder Wein - die zuweilen vergossen werden 
kann. Im Westen des Vestibüls .38 und unter dem Raum 70 befindet sich ein 
altpalastzeitliches “Reinigungsbecken”, das auch ein Fenster hat. Es ist ein 
kleiner tiefer, typisch minoischer Raum, in dem man anscheinend rituelle 
Waschungen vornahm. Der “Vorraum der Magazine” (25) hat an seiner 
Ostseite eine Verbindung zum Mittelhof des Palastes (40) durch einen Eingang, 
der eine Säule zwischen zwei Pfeilern hat. Dieser monumentale Eingang hatte 
die Höhe von zwei Stockwerken. 

Der große Mittelhof (40), auch dieser ein Überbleibsel des alten Palastes, 
war gepflastert und hatte an der Ost - und Westseite Säulcnstellungen. die ihm 
ein monumentaleres Aussehen verliehen als dem etwas größeren Mittelhof von 
Knossos. Diese Portiken hatten abwechselnd Säulen und Pfeiler, wie es in der 
minoischen Architektur üblich war. Die westliche Säulenstellung ist auf ein 
irgendwie höheres Niveau gebaut als eine andere, frühere Säulenstellung, die 



tiefer, unter einem hinzugefügten Abschnitt des Hofes gefunden wurde, der 
ungepflastert ist. In der NW-Ecke des Hofes sehen wir die Ruinen einer 
Stufenkonstruktion, sicher eines Altars. Der gegenüber liegende SO-Tcil des 
Hofes ist möglicherweise mit einem Teil des Palastes an dem steilen Abhang des 
Hügels hinabgestürzt. Einer Meinung nach fanden in diesem Hof die 
Stierkämpfc statt, und die Stiere wurden davor in Raum 25 untergebracht. 

Der W-Flügel des Palastes wird durch einen breiten Gang?, der beide Höfe 
verbindet, zweigeteilt. Dieser Gang hatte in seinem Westende einen Pfeiler als 
Deckenstütze und in seinem S-Teil einen gepflasterten "Prozessionsweg”. Man 
nimmt an. daß das Zimmer 52 als Wachtstube oder für den Pförtner diente, 
indes der Raum 31 die Verbindung zum Gang der Magazine (26) ermöglichte. 
Sein W-Rand endet am altpalastzeitlichen Propylon 3, das wir gesehen haben. 

Interessant sind die Räume im Süden des Ganges 7. Zwei 
zusammenhängende (23-24) davon blicken auf den Hof und haben an ihren 
Wänden Bänke. Der nördlichere, der Raum 24, hat in der Mitte einen niedrigen 
Tisch aus Stuck mit Vertiefungen, die vielleicht als Basen für Vasen benutzt 
wurden. Der andere Raum 23 hat eine Mittelsäule an seiner zum Hof 
gerichteten Fassade. Noch südlicher war der durch ein Haus griechisch- 
römischer Zeit veränderte Raum 22 mit dem Eingang im Süden und den Basen 
von zwei Pfeilern im Innern vielleicht ein Heiligtum wie die bekannte 
Pfeiler-Krypta im entsprechenden leil des Palastes von Knossos. 

Westlich von hier ist der ganze Raum eine Zimmerflucht sakralen 
Charakters, wie es die Archäologen glauben. Dazwischen gibt es zwei 
Reinigung.sbecken. Das südlichere (21) i.st mit einer Balustrade und einer 
kleinen Abstiegstreppe und das nördlichere (19) hat darüber hinaus noch eine 
Säule. Die Räume 8-11 sind nur vom Westhof aus zugänglich. Einige Wände 
haben eingehauene Doppeläxte als “Maurerzeichen", indes die Schwelle von 
Zimmer 8 ein eingemeißcites Sternzeichen hat. In Raum 10, welcher auch eine 
Bank hat, wurde ein weibliches Tonidol in charakteristischer Kultstellung 
gefunden, indes der Raum 11 Pilhoi (Tonfässcr) und Raum S kleine Steinalfäre 
hatte. 

Wenn der Besucher möchte, kann er noch am S-Rand des Westflügcis den 
mit Gipsplatten gepflasterten Gang 97 sehen, die SW-Räume 98-99, die auf der 
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künstlichen Erweiterung des Hügels fundamentiert sind, und den griechischen 
Tempel der Rhea oder der Großen Mutter (100), die irgendwie als Nachfolgerin 
der minoischen Göttin gilt. Im Vergleich zu den minoischen Bauten ist der 
Tempel schräg angelegt. Weiler unten befindet sich ein Töpferofen und 
verschiedene Häuser geometrischer Zeit. 

Hinter der Säulenstellung der O-Seite des Mittelhofes besteht eine Reihe 
von Räumen (63-64), der Ostflügel oder die Osträume. Der Hauptsaal hat hier 
eine Türfront (6:1). Im Westen dieses Saales befinden sich zwei kleine Zisternen 
aus Stuck mit einer Bank an ihrer S-Seite, indes im Osten eine überdachte 
L-förmige Veranda vorn mit einer Säulenfront und Aussichtsterrasse bestand 
(64). Im Süden der Türfront sehen wir einen Lichtschacht ohne Säulen (6:ia) und 
dann einen Vorraum (63l>), der über eine Treppe zu einem Reinigungsbecken 
(63d), hinabführt, wo verschiedene schöne Kultvasen gefunden wurden. Ein 
daneben liegendes Zimmer (63e) war vielleicht eine Toilette mit einem in den 
Felsen gehauenen Kanalisationsrohr. Der O-Flügel liegt getrennt und 
vermittelt mit seinen kleinen Maßen den Eindruck, daß es die Wohnräume 
irgendeines Prinzen oder einer Prinzessin waren. In Wirklichkeit wissen wir 
jedoch gar nichts darüber. 

ln der Mitte der N-Seite des Mittelhofes öffnet sich das Tor des N-Flügels 
des Palastes (41), wo sich die königlichen Wohnstätten befanden. Dieses breite 
Tor war rechts und links von hölzernen Halbsäulen auf Steinbasen umrahmt. 
Ein Teil davon wurde wieder hergestellt. Einer Meinung nach wurden hier 
Fahnenmaste befestigt. Neben Jedem davon befinden sich symmetrisch auf 
jeder Seite tiefe Nischen, die mit Fresken bestehend aus Reihen von Rhomben 
verziert sind, wo jetzt ihre Kopien angebracht wurden. Hier standen sicher die 
Wächter des Eingangs. Eine ähnliche Nische befindet sich auch links am Beginn 
des Ganges zur Bewachung einer Treppe, die zu dem oberen Stockwerk 
hinaufführte (42-43). Das Tor wurde durch zwei Torflügel geschlossen. Alles 
zusammen bildete eine beindruckende Fassade. 

Hinter dem Tor41 öffnet sich ein Gang von großer Breite und Länge, rechts 
und links mit verschiedenen Fluchten kleiner Zimmer. Von Interesse scheinen 
im Osten die Räume 45-46 mit einem an ihren Wänden geöffnetem kleinen, 
viereckigen Schrank. Der erste Raum hatte sogar Fresken mit dekorativen 





7. <PAIZT021. Avo yiydivTioi jitxXauxivaxrogixoi jiiflot ui Aväykvqit} öiaxöofnjmi. 

PHAISTOS. Two enormous Prolopalatial pilhoi with relief decoralion. 
PHAISTOS. Deux gigantesques jarres paleopalatiales ponant un decor en relief. 
PHAISTOS. Zwei übergroße allpalastzeitliche Pithoi (Tonfässer) mit Reliefverzierung. 
FESTÖS. Due pithoi giganteschi di eti protopalaziale con decorazione a rilievo. 


















Motiven. Die Räume 5S und 61 haben im Westen einverleibt die Reste eines 
allpalastzeitlichen Peristyls der bekannten Bauart, abwechselnd mit Säulen und 
Pfeilern. Der Gang 41 hatte auch an seinem Nordende eine Tür. Von hier 
betreten wir den Binnenhof 48, wo unter seinem Boden sichtbar ist, was von 
einem altpalastzeitlichen Boden mit polygonalem Pflaster, das ein Weg 
durchzog, erhalten geblieben ist. Eine runde Zisterne ist wohl aus griechischer 
Zeit. 

In den Hof 90 führt der Gang .^2 mit einem kleinen Raum an seinem 
O-Rand, der an den Wänden Bänke hat und ein Wächter - oder Postenraum des 
O-Einganges des Palastes gewesen sein nuiB. Etwa in der Mitte des Hofes 
befindet sich - jetzt eingezäunt - ein hufeisenförmiger Ofen, der anscheinend für 
Metallarbeiten benutzt wurde, indes die Räume .54, .5.5 und .57 mit einem Gang 
(.56) dahinter als Werkstätten angesehen werden. 

Wieder treten wir vom Hof 48 durch eine Tür an seiner N-Seite auf den 
Gang 87 hinaus, der zu den sogenannten Königsgemächern führt. Im Westen 
des Ganges befindet sich auf tieferer Ebene der schöne Raum .50 mit einem nicht 
am Rande, sondern in der Mitte, in dieser Art ungewöhnlich angebrachtem 
Lichthof mit zwei Säulen an der Ost - und Westseite. Diese Anordnung mit 
einem nicht überdachten Mittelraum, der auch ein rechteckiges Becken hat, 
erinnert sehr an das Atrium und Impluvium jüngerer Epochen. Von 
besonderem Interesse ist der Westteil des Raumes mit seinem wunderbaren 
Bodenbelag aus Alabasterplatten - jetzt wieder hergestellt - mit roten 
Stuckfugen, mit Bänken und Wandverkleidung aus demselben Stein. Fresken 
mit Roscllenfriesen schmückten die Wände über der Alabastervcrkleidung. 
Dieser Raum wurde ursprünglich als "Gemach der Königin" betrachtet, jedoch 
ohne Grund. Eine enge Treppe (51) führte im Westen zum oberen Stockwerk. 

Im Norden führt eine andere Treppe 76 von ihren beiden F.ndcn zu 
bedeutenden Räumen. Links hinaufgehend erreichen wir den Raum 9.'} mit 
einem Bodenbelag aus rhombischen Platten. Der Raum hat durch eine Türfront 
an seiner S-Scitc eine Verbindung zu dem großartigen offenen Peristylhof 9.1. 
Dieser hat vier überdachte Säulen, indes entsprechende Säulenstellungen 
vielleicht Veranden über dem Erdgeschoß bildeten. Den Hof bedeckte 
\ icileicht ein üppig bepflanzter Königsgarten. In seiner Mitte wurde ein kleiner 




vorpalastzeitlicher Raum ausgegraben, indes er von seiner S-Seite an Raum 75 
und der Innentreppe 39 vorhciführendzum Vorraum der Magazine (25),den wir 
sahen, eine Verbindung hat. 

Wieder zur Ireppe 76 zurückkehrend und sie hinabsteigend, treten wir 
durch einen kleinen Eingang links in den llauptsaal der Königsgemächer 
(77-79), der auch als “Megaron des Königs” bekannt ist. Der Saal wird durch 
eine Türfront aus zweiflügeligen Türen in zwei Teile gerennt, den westlichen 
(77) und den östlichen (79). der einen Lichthof mit zwei Säulen an seinem 
Ostrand hat. Die Böden bestehen aus Alabasterplatten mit roten Stuckfugen, 
indes die Wände mit Fresken geschmückt waren. Eine andere Türfront führt zur 
Stoa 85 mit drei Säulen davor. Die Stoa war nach den kühlen Passatwinden des 
Sommers ausgerichtet, und man kann das wunderbare Panorama des 
Bergmassivs des Ida, des heutigen Psiloritis (2456 m). genießen, der in jener 
Zeit voll bewaldet war. Der Raum 86 im Osten war vielleicht eine Wachtstube. 

Oen Westen fortsetzend und von Gang 80 zugänglich liegt der willkürlich 
benannte “Saal der Königin" (81). Es ist ein ebenfalls mit Fresken geschmückter 
Raum, der auch daneben ein typisches Reinigungsbecken (8.3) mit einer 
hinabführenden Treppe besitzt, mit einem Boden und einer Wandverkleidung 
aus Alabasterplatten. Das Nebenzimmer (82) wurde als “Toilette" 
angenommen. 

Abseits der nord-östlichen Gegend des Palastes dehnt sich ein 
unabhängiger altpalastzeitlicher Gebäudekomplex (101-104) aus. Im westlich¬ 
sten .seiner Gebäude, 101, wurde der berühmte und noch bis heute mysteriöse 
Diskos von Phaistos entdeckt. Dieser Tondiskos, der vielleicht um 1600 vor 
dir. datiert, ist sogar auf beiden Seilen mit einer I lieroglyphenschrift in 
spiralenförmiger Anordnung bedeckt und wird als sehr entfernter Vorläufer der 
l ypographie bezeichnet. Jedes der 241 Zeichen, die er enthält, ist einzeln mit 
einem Metall - (xler llolzstempelchen auf dem feuchten Ton eingedrückt 
worden. Der Inhalt der Inschrift konnte trotz der gewaltigen Arbeit, die von 
vielen Wissenschaftlern aller Nationen geleistet wurde und wird, noch mit 
keinem befriedigenden Ergebnis entziffert werden. Die Heiligkeit des hiesigen 
Raumes ist nicht nur an einer Reihe von schmalen Unterteilungen aus 
Lehmziegcln. wo sakrale Gegenstände verwahrt wurden, erkennbar, wie es 




S. Plan tlt-r AiisgrubuiiKsstätte \on ilagia Triada. 

I. Raum mit Säulcnsicllung. 2. Raum mit zwei Fenstern. .1. Hauptsaul. 4. Raum mit Bänken. 

5-6. Magazine des S-Flügels. 7. Magazin der Kupferharren. R. Raum mit Wandverkleidung aus 
Gipsplatten. 1. Rechteckiger l.ichthof und Dienerräumc. 10. Zwschensh'ta und Gegend des Zeus 
Wcichanos-Tempcis. II. Hof mit Säulcnstellungen. 12. Raum mit Säulenstellungen. 1.1. Raum 
der Siegclahdrücke (Archiv). 14. Raum des Wildkaizenfreskos. IS. Pithoi-Magazin mit zwei 
Pfeilern. 16. Werkstätten. 17. Magazin mit Mittelpfeiler. 18. Magazin. Id. Va.senmagazin. 

20. Raum mit Fenster zum W'eg. 21. Haupthalle der Ost-Wohnung. ABCD. Spätminoisch III 
(mykenisches) Megaron. E. .Spätminoisch III Stoa. FG. .Spätminoisch III Gebäude. H. Heiligtum 
mit Meeresszenen-Fresko. MERCA TO. Agora des mykenischen Dorfes. 







































auch bei einer entsprechenden Reihe von Fächern im Palast von Zakros zutraf, 
sondern auch in der heiligen Pfeilerkrypta, die östlicher besteht (102). Finer 
anderen Meinung nach handelt es sich um eine einfache Wachtstube. Hier fand 
man auch ein tönernes Spendegefäß oder “Rhyton” in Stierform. Noch weiter 
abseits gehörten die Ruinen der Gegend 103, wohin ein L-förmiger Gang führt, 
höchstwahrscheinlich zu einem vielleicht zweistöckigen Privathaus mit einem 
gepflasterten Peristylhof, an dem jede Seite je eine Säule zwischen zwei Pfeilern 
hatte. Die östliche Säulenstellung wurde später einer spätminoischen Wand 
einverleibt. Im Süden führt eine Treppe zur Wachtstube des O-Einganges 53, 
indes die Zimmerflucht im Osten (104) auch einen Raum in Trapezform hat,der 
das “Töpfermagazin" benannt wurde, weil man dort viele unbenutzte Gefäße 
gelagert fand. 


Hagia Triacla 

Die große minoische Villa oder der kleine “Palast" von Hagia Triada. der 
sich zwischen dem Palast von Phaistos und dem Libyschen Meer befindet, 
wurde zu Beginn unseres Jahrhunderts von dem italienischen Archäologen 
Luigi Pernier erforscht. Der antike Ortsname ist uns nicht bekannt, und so 
wurde die Ausgrabungsstätte nach einer benachbarten auf einem Hügel im SW 
gelegenen zweischiffigen Kirche aus dem 14. Jahrhundert Hagia Triada 
(Heilige Dreifaltigkeit) benannt. Die Villa wurde etwa um 1550 vor Chr. nach 
dem Aufbau des neuen Palastes von Phaistos an einer während der 
neolithischen und Altpalastzeit dünn besiedelten Stelle errichtet und 1450 vor 
Chr. durch Feuer zerstört, ln einer so geringen Entfernung von Phaistos kann 
sie nicht unabhängig gewesen sein. Vielleicht handelt es sich um einen 
zeitweiligen Palast oder ein Erholungslandhaus der Herren von Phaistos. Es 
scheint jedoch, daß es nach den großen Zerstörungen, die jeder der Paläste 
erfahren hatte, auch als ihre offizielle Wohnstatt benutzt wurde. Etwas später, 
während der spätminoisch 111 oder mykenischen Periode, wurde die Gegend - 
wie wir sehen werden - wieder bewohnt, wie es die bedeutende Bautätigkeit 
erkennen läßt. Später, während der klassisch-griechischen Jahre, wurde Hagia 
Triada als Wohngegend aufgegeben, verblieb jedoch immer als Kultstätte, wie 



es die archäologischen Gegebenheiten erkennen lassen. Die Gottheit, die 
verehrt wird, ist auch hier der jugendliche Zeus Welchanos, dem wir in Phaistos 
begegneten. 

Der Besuch der Stätte erfolgt leichter, wenn man sie erst durchschreitet und 
den Rundgang vom Südrand aus beginnt, dort, wo sich die Einraum-Kapclle 
Hagios Georgios Galatas mit Fresken aus dem 14. Jahrhundert befindet. 

Die Villa von Hagia I riada hat die Form eines unregelmäßigen L's. Die 
Zimmer des Südrandes des Westflügels mit Böden aus festgetretener Erde 
gehörten wohl dem Dienstpersonal. Diese Zimmer, die nicht untereinander 
verbunden sind, wurden in ihrem Osten durch Fenstererhellt,dieauf einen sehr 
langen Lichthof (9) blickten. In einem dieser Räume wurde eines der 
Meisterwerke der minoischen Kunst, der berühmte “Paradebecher" bzw. 
“Prinzenbecher” aus Serpentin gefunden, den eine Reliefszene mit einem 
“Prinzen", einem “Offizier" und drei “Soldaten" umgibt, wie man sie 
konventionell benannt hat. Der Raum 13 ist mit zwei viereckigen Pfeilern, ln 
seiner Mitte war vielleicht ein Vasenmagazin. Ein anderer nützlicher Raum 
bestand - wie es scheint - in dem Zimmer südlich des Raumes 16, wo man 
annimmt, daß bestimmte Konstruktionen an den Rändern Tröge zum 
Teigkneten waren. Im Westen sehen wir außerhalb der Fassade des Gebäudes 
die Spuren des gepflasterten minoischen Weges. 

Die hauptsächlichsten Wohnstätten befanden sich in der NW-Ecke des 
"Palastes", in der Ecke der L-Form, wo sich ein bedeutender architektonischer 
Komplex abzeichnet. Die gepflasterten Böden mit roten Stuckfugen tragen 
noch die Spuren des furchtbaren Brandes, der das Gebäude zerstört hatte. Der 
Hauptsaal (.“J) hat zwei Wände mit Türfronten. Die nördliche Türfront öffnet 
sich zu einem großen Hof (11), der eine überdachte, gen NW ausgerichtete Stoa 
mit einem wunderbaren Ausblick hatte, mit Säulenstellungen in der Anordnung 
eines L's mit H(»lzsäulen und einem Steinpfeiler in der Ecke des L’s. Die 
südliche l ürfront von 3 führt in den Raum 12 und einen fortsetzenden Lichthof, 
der Säulen und an jeder Schmalseite je ein Fenster hatte. Hinter diesem 
Lichthof besteht eine Stoa mit ebenfalls zwei Säulen und einer Leitung für das 
Wasser vom Hof. Durch drei Türen im Hintergrund betreten wir den Raum 4 
mit einer wiedererrichteten, an den Wänden umlaufenden Bank. Diese sind mit 







einer prächtigen Wandverkleidung versehen, mit dazwischen befindlichen 
Spalten für senkrechte I lolzbalken, die die Konstruktion zusammenhicltcn und 
ihr Festigkeit und Elastizität bei den häufigen Erdbeben verliehen. Das Dach 
wurde zum Schutze dieses Raumes wieder hergestellt. Die Tür links führt in ein 
Zimmerchen mit einem bemerkenswerten Charakteristikum; eine überhöhte 
rechteckige Gipsplatte, von der angenommen wird, daß sic zum Schlafen 
benutzt wurde. Zwischen den Zimmern 4 und 15 besteht eine Gipstreppe, die in 
das obere Stockwerk führte und durch eine Tür in der S-Seite von Raum 12 
zugänglich ist. 

Zurückkehrend durchschreitet man den Raum 13. Hier fand man in einer 
Art Kisten oder Schränken, die sich an der S-Scite abzeichnen, eine 
bemerkenswerte Sammlung von Siegelabdrücken auf Ton, von großem 
künstlerischen Wert. Im Norden von Raum 13 besteht ein weiterer Raum, der 
zum größten Teil eingestürzt ist. Im Osten hatte indes der Raum 14 in der Mitte 
mit einer Trennwand aus Lehmziegeln bedeutende Fresken an den Wänden, die 
sich heute im Museum von Herakleion befinden. Darunter sehen wir eine 
Wildkatze einen Fasan jagend, sowie eine Dame, die im Garten sitzt. Über ein 
Treppchen steigen wir in einen kleinen Hof im Norden hinab, der eine winzige 
Stoa mit drei Säulen in der Anordnung eines unregelmäßigen L’s hat. Das 
Treppchen rechts führte in das obere Stockwerk, indes das Zimmerchen im 
Norden eine Art rechteckige Krypta aus Gipsplatten bewahrt hat. 

ln der Mitte der O-Seite dieser Zimmerflucht wollen wir schließlich das 
langgestreckte Magazin 7 anführen, wo ein für jene Zeit wirklicher Schatz 
gefunden wurde: neunzehn Kupferbarren, “Talente", die zusammen mehr als 
eine halbe Tonne wogen. Das Talent war die typische und leicht übertragbare 
Form in der Gestalt einer Platte, die man dem unbearbeiteten Kupfer gab, wie 
es als Rohmaterial aus der Kupferschmiede kam; früher hatte man jedoch 
angenommen, daß das Talent eine Grundform eines Zahlungsmittels darstellte. 

Wir gehen wieter gen Osten, wo sich die Magazine der Villa befanden. 
Außerhalb der N-Fassade des Gebäudes, die die charakteristische Verzahnung 
von Vertiefungen und Vorsprüngen der minoischen Architektur aufweist, 
befinden sich die Spuren eines gepflasterten Treppenweges. Die Magazine 
befinden sich tiefer als das Fundament einer großen, jüngeren Wand (A-B) 


























9. 0AIXTOX. To n&eaTQo» (4) xai i} A VTixt) A vXt^. Srö ßä^oc t6 nvr\ßeiü)6eg xXiftaxoarüato (66). 
PHAISTOS. The "theatre"(4) and the West Court. The monumentalstaircase in the background (66). 
PHAISTOS. Le "Theätrc" (4) et la Cour Ouest. Au fand. Pescalier monumental (66). 

PHAISTOS. Das "Theater" (4) und der Westhof. Im Hintergrund der monumentale Treppenaufgang (66). 
FESTÖS. II • ‘teatro" (4) e il Piazzale Occidentale. Sulla sfondo la scalinata monumentale (66). 
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II. 0AIXTOX. nttXaioavaxTogixög nt&og p( ^tuYpaqpian) öiaxdaprjmj. 

PHAISTOS. Early palatial pithos wilh painted decoration. 
PHAISTOS. Jarre paleopalatiale portant un decor peint. 

PHAISTOS. Altpalastzeitlicher bemalter Pithos. 
FESTÖS. Pithos di etä protopalaziale con decorazione dipinta. 
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mykcnischcr Zeit. Bemerkenswert ist das Magazin 17, wohin wir über ein 
Treppchen hinaufsteigen: in der Mitte befindet sich die Basis eines Pfeilers, der 
in einem gewissen Abstand von einem überhöhten Band aus Gips umrahmt war. 
wohin man hinaufstieg, um die sehr hohen Pithoi zu erreichen, die an den 
Wänden in Reihen aufgestellt waren. Von dem anderen Teil des Treppchens 
war der Raum S an den Wänden mit Gipsplatten verkleidet, indes man im 
Magazin 5 viele grol3e Pithoi gefunden hatte. Der Raum 19 war ein 
Vasenmagazin. 

östlich dieser Magazine befindet sich noch eine Zimmerflucht, die zum 
Wohnen benutzt würde. Das Zimmer 20 hatte ein Fenster zum Weg und 
Zimmer 21 eine Türfront, eine Säulenstellung und einen Lichthof im Osten. 
Einen gemeinsamen Lichthof haben ebenfalls im Osten auch die Zimmer 1 und 
2, indes der letzte auch ein großes Fenster hatte, das auf diesen Lichthof sah, wie 
auch eine Treppe, die zum oberen Stockwerk führte, und ein anderes, jedoch 
kleineres Fenster, im Süden. Alle diese Zimmer sind im Osten von einem 
kleinen, zum Teil Treppenweg, begrenzt, der den Nordweg mit dem 
sogenannten Platz der Heiligtümer verbindet. 

Dieser Platz entstand gleichzeitig mit der Villa, wurde jedoch später, etwa 
um 1400 vor Chr., neu gestaltet. Sein Niveau wurde erhöht und auf einem Teil 
der bereits zerstörten Villa erweitert. Auf dieser neuen Fläche wurden zwei 
großartige Gebäude, das ABCD und FG, auf den vergrabenen Ruinen der Villa 
errichtet. Im zweiten Gebäude fand man Steinbasen von Doppeläxten, und 
daraus schließt man, daß es dem Kult geweiht war. Das erste Gebäude bestand 
aus drei Teilen und erinnert an die typische Form des mykenischen Megaron 
und des späteren griechischen Tempels, der daraus geboren wurde. Es muß 
wohl das Megaron irgendeines Achäer-Dynasten gewesen sein. Im Süden 
schließt die kleine Stoa E an mit Säule und Lichthof an der O-Seite und einem 
Fenster mit einer Bank darunter im Süden. Westlicher dehnte sich die 
Säulenstellung I vor einem kleinen Platz aus. der an seinem Rand eine Treppe 
mit fünf Stufen hat. Hier fand man ein anderes, wohlbekanntes Spendegefäß 
(Rhyton) aus Serpentin mit realistischen Szenen eines Faustkampfes. 

Der Platz der Heiligtümer wird in seinem Osten von einem gepflasterten 
minoischen Weg eingefaßt, der wohl nach Phaistos führte. Auf der anderen 




Seite des Weges befindet sich ein minoisches Haus mit gekerbter Fassade, (fas 
v«rn ein Magazin mit Pithoi und im Hintergrund zwei Säulcnstellungcn und eine 
Treppe zum (Oberen Stiickwerk hatte. Im Süden schließt das kleine rechteckige 
Heiligtum H an. Hier trat man vom Westen in eine Art Vorraum ein und danach 
durch zwei Türen in die eigentliche Cella des Heiligtums, die im Hintergrund 
auch eine Bank hatte. Der Boden hatte ein Fresko mit Szenen aus der 
Mcercswelt. Das ist etwas, das eine Beziehung zu der bedeutenden 
Mecreshypostase der Großen Mutter gehabt haben muß. Das Heiligtum 
stammte aus der spätminoisch 1 Periode, verbrannte jedoch und wurde in 
mykenischer Zeit wieder aufgebaut. 

Wenn wir den minoischen Weg wieder gen Norden beschreiten, gehen wir 
eine große Treppe hinunter und rechts, eine dazwischen befindliche Stoa mit 
fünf Pfeilern (10) liegen lassend und einer Kanalisationsicitung folgend, 
erreichen wir die mykenische Siedlung. Verschiedene Häuser stammen aus der 
ersten Zeit und blieben begraben, als die Gegend wieder aufgebaut wurde. Auf 
einer gut gebauten Treppe steigt der Besucher zu dem geräumigen Dorfplatz 
hinunter. Besonders beachtenswert ist das Gebäude rechts mit einer 
Anordnung, die stark an die Agora der hellenistischen Zeit erinnert: In einer 
Reihe bestanden acht rechteckige Räume, sicherlich Läden, indes sich vor ihnen 
eine große Stoa abwechselnd mit Säulen und Pfeilern ausdehnte, wie es in der 
minoischen Architektur von früherher üblich war, wie wir es gesehen haben. 
Am Nordrand führte eine Treppe in das obere Stockwerk. 

Etwa 150 m östlicher von hier befinden sich die Ruinen von zwei großen 
Rund- oder Kuppelgräbern des dritten oder zweiten Jahrtausends vor Chr. 
Ähnliche bemerkenswerte überirdische Grabbauten, die scheinbar für alle 
Glieder eines Geschlechts oder einer Gemeinde vorbestimmt waren, sind in der 
Messara-Ebene reichlich vorhanden. Das ältere Grab im Osten mit einem 
Durchmesser von neun Metern ist auch das größere. Hinter dem anderen Grab, 
das näher am mykenischen Dorf liegt, fand man den berühmten Steinsarkophag 
von Hagia Triada, der sicher viel Jünger ist als das Grab und um 1400 vor Chr. 
datiert wird. Mit seinen aufgemalten Szenen verrät er die Anschauungen der 
Minoer über die Religion und das Leben nach dem Tode. 





12. <PAI^TOZ. riaXaioavaxroQixä &YYsIa. Ka^iagaixoz Qvfiftög. Movoeiov ’HpaxXeiov. 
PHAISTOS. Protopalatial vases. Kamares style. Herakleion Museum. 

PHAISTOS. Vases paleopalatiaux. Style de Camards. Musee d'Herakleion. 
PHAISTOS. Altpalastzeitliche Vasen im Kamaresstil. Museum von Herakleion. 
FESTOS. Vasi di etä protopalaziale. Stile di Kamares. Museo di Herakleion. 












Corty n 

Die Sladf Gurlyn, niillen in der Messara-Ebene zwischen Hagioi Deka und 
Melropolis gelegen, war eine der stärksten Stadtstaaten des dorischen Kreta. 
Hierher brachte aus ihrer Heimat Phönizien der in einen Stier verwandelte Zeus 
auf seinem Rücken die schöne Prinzessin Europa, die dem europäischen 
Kontinent ihren Namen verliehen hatte. Man sagt, daß ihre heilige Hochzeit 
unter einer immergrünen Platane in der Nähe eines Flüßchens von Gortyn 
stattfand. Durch Theophrast erfahren wir. daß diese berühmte Platane noch zu 
seiner Zeit bestand. Aus der Verbindung von Zeus und Fiuropa ging Minos 
hervor. 

Gortyn wird auch bei Homer erwähnt. In klassischer Zeit gedieh die Stadt 
sehr und entwickelte sich zu einer Rivalin von Knossos. Nach seiner Niederlage 
floh Hannibal von Antiochos hierher. Im .lahre 67 vor dir. half Gortyn den 
Römern, Kreta zu erobern, und deshalb wurde die Stadt nicht wie Knossos 
durch Ouintus Metellus zerstört. Während der römischen Besatzung wurde 
Gortyn die Hauptstadt der römischen Provinz Kreta und Kyrene (Libyen) mit 
einer in jener Zeit gewaltigen Bevölkerung von vielleicht 3(10.000. Im Jahre K24 
wurde die Stadt beim Einfall der Araber endgültig zerstört. 

Archäologische Untersuchungen fanden hier hauptsächlich durch 
italienische, aber auch griechische Archäologen statt. Über ein großes Gebiet 
dehnen sich die I^uinen aus. Darunter befindet sich das großartige Praetorium, 
der Sitz des römischen Gouverneurs. Der Komplex umfaßt eine Basilika mit 
einer Säulenreihe, eine Stoa mit drei Apsiden und einem Peristylhof, der mit 
einem öffentlichen Bad verbunden war. 

Der bedeutendste Sakralbau war der Tempel des Apollon Pythios, der auch 
als staatliches Schatzhaus benutzt wurde. Die architektonische Beschaffenheit 
des Tempels wurde vielmals verändert, ursprünglich bestand Jedoch im 7. Jhdt. 
vor Chr. nur eine viereckige Cella. Die Außenwände waren mit Inschriften 
bedeckt. Im Jahre 200 vor Chr. wurde ein Vorraum mit sechs dorischen Säulen 
angebaut, der später durch zwei Säulenreihen von je vier korinthischen Säulen 
in drei Schiffe geteilt wurde. Es besteht noch ein Altar und eine Apsis in der 
Westwand. Im Norden des Tempels wurde ein Naiskos der Isis, des Sarapis und 
anderer ägyptischer Gottheiten errichtet, deren Kult auch Europa zu 
übernehmen begann. Die Stadt hatte noch zwei Theater, zwei Brunnen und 
Nymphäen (Heiligtümer der Nymphen), eine Agora mit Asklepieion, ein 
Stadion und große öffentliche Bäder. 

Bedeutend ist das Odeion, das im 1. Jhdt. n. Chr. erbaut wurde. Die 
Orchestra war mit weißen und schwarzen Marmorplattem bedeckt. Die S-Wand 
hatte rechteckige Nischen für Statuen. Die antiken Odeen waren im Gegensatz 
zu den Theatern überdacht. An der Nordseite wurde dem Odeion eine ältere 
Wand cinverleibt, auf deren einer Seite, die gebogen war. die berühmte 




13. GORT^'N. Archaische Terrakottasphinx von der Akropolis. 

Museum von Herakicion. 


Rcchtsinschrift von Gortyn, die Königin der Inschriften, eingemeißell war. Es 
handelt sich dabei um eine Sammlung von Gesetzen und Regeln des 5. 
Jahrhunderts vor Chr. Es ist in Europa das erste kodifizierte Gesetz und das 
vollkommenste, das aus dem alten Griechenland erhalten geblieben ist. Diese 
im archaischen Alphabet fein geschriebene Inschrift hat über 600 Zeilen, die in 
zwölf Kolumnen getrennt und in der bouslrophedon Art angebracht sind, das 
heißt nach der Art, w ie sich die Ochsen beim Pflügen wenden, mit der einen 
Reihe von links nach rechts, aber mit der folgenden umgekehrt von rechts nach 
links geschrieben usw. Die Sprache dieser berühmten Gesetzgebung ist der 
kretische, dorische Dialekt. Der Kodex offenbart das Überdauern des alten 
Stammessystems, aber auch minoischer Elemente. Er gilt als der Abschluß der 
primitiven und der Beginn der neuzeitlichen Gesetzgebung. 

Im Süden des Odeion hat sich ein bedeutendes Gebäude aus altchristlicher 
Zeit, die Kirche des Heiligen Titus, in reichlich gutem Zustand erhalten. Dieser 
Heilige war ein Schüler von Apostel Paulus und der erste Bischof von Kreta mit 
Sitz in Gortyn. Die Kirche wurde im 6. Jahrhundert an der Stelle des 
Martyriums des Heiligen erbaut. Sie hat die Form einer eingeschriebenen 
Kreuzkirche. Der östliche Teil mit drei Apsiden und einem Gewölbe ist bes.ser 
erhalten. Das Bema hatte Nischen und seitliche Zimmer. Die Kapitelle der 
Kirche trugen das Monogramm des Kaisers Justinian. 
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15. 0A11TOS. riakaioavaxTOQixi] xaTäygaqytj xagjioööxt]. Kafiagaixdc gv^ftög. 

Movaeiov 'Hgaxkeiov. 

PHAISTOS. Protopalatial all-over painted fruitstand. Kantares style. 

Herakleion Museum. 

PHAISTOS. Coupe ä fruits peinte d'epoque paldopalatiaJe. Style de Camards. 

Musee d'Herakleion. 

PHAISTOS. Altpalastzeitliche vollbemalte Fruchtschale im Kamaresstil. 

Museum von Herakleion. 

FESTÖS. Fruttiera di etä protopalaziale interamente dipinta. Stile di Kamares. 

Museo di Herakleion. 


14. 'O Aiaxog rijg 0aimov. Movaeiov ’HgaxXeCov. 
The Phaistos Disk. Herakleion Museum. 

Le Disque de Phaistos. Mus6e d'Herakleion. 

Der Diskos von Phaistos. Museum von Herakleion. 
II disco di Festös. Museo di Herakleion. 









16 . ^Aixror. 

riakaioavaxTogi xi} 

gaijcpocnont^ 

.^göxol>;. 



KafingaixAc 

gi'dgö:. 

Moi'Ofiov 'HgaxkFiov. 

PH AISTOS. 
Pmtopalatial 
heak-spouied 
ewer. Kamares 
style. 

Herakleion Museum. 

PHAISTOS. 

Crucheä bec 
paleopalatialc. 

Style de 
Camards. 

Musee d'Herakleion. 

PHAISTOS. 
Altpalastzeitliehe 
Sehnahclkanne 
im Kamaresstil. 

Museum von Herakleion. 

FESTÖS. 

Brtx:ca con 
heecuccio di etä 
protopalaziale. 

Stile di 
Kamares. 

Museo di Herakleion. 


I 

I 















1 


I 
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I 
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17 . <PAtXTOX. 
NsixtvaxTOQixi] 
jTixixoii; fie 

xaXufioeiörj 

(fVTÜ. 0VTIXQC 
Qvdflög. 
.Movaeiov 'HQaxXeiov. 

PH AISTOS. 
Neopalatial 
ewer with 
rccdlikc 
plants. 
Floral style. 
Herakleion Museum. 

PH AISTOS. 
Cruchc 
neopalaliale ä 
decor de 
nyseaux. Style 
floral. 

Musdc d'HerakIcion. 

PH AISTOS. 
NeupalasUeitliche 
Kanne mit 
Sumpfgräsem 
im Pflanxenstil. 
Museum von Herakleion. 

FESTÖS. 
Brocca di etä 
neopalaziale 
eon piante a 
forma di canne. 
Stile vegetale. 
Museo di Herakleion. 






IS. 0AIZTO1. 

nööi :TaXmoav(txTtyQixr)c 

xaomtöoxv> St üväy'Avtfi} 
diaxöofiriari fte da}.äaaia 
dettuTct. 

A/oi’Ofiov 'HiHxxXtiov. 

PHAISTO.S. 

h'iMl of a Protopalatial 

fruilstand hcaring rclief 

decoration wilh marine 

themes. 

Herakicion Museum. 

PH AISTOS. 

Pied de coupe ä fruits 
palcopalalialc pxjrtani un 
ddeor en relief de molifs 
marins. 

Musec d'Heraklcion. 

PH AISTOS. 

Fuß einer altpalastzeitlichen 
Obstschale mit 
Meeresmetixen in 
Reiiefverzierung. 

Museum von Herakleion. 

FESTÖS. 

Piede di fruttiera 
di etä 

protopalaziale con 
decorazione a rilievo con 
motivi marini. 

Musexf di Herakleion. 


19. 0AIXTOJ:. 
HaXatcyavaxTopixög 
xparqpa; pi «ivflyAixjpa 
(!>'#»;. Mifiijar) Aißivov xai 
pcTtiXkivov fpYOV. 
Kapapaixöz pvOpög. 
Movariov 'Hgaxkriov. 

PHAISTOS. Early palatial 
krater with rclief flowers. 
Imitation of a work in stonc 
and mctal. Kamarcs style. 
Herakleion Museum. 

PHAISTOS. Crat^re 
paleopalatial avcc des fleurs 
en relief. Imitation d'une 
Oeuvre en pierre et en metal. 

Style de Camares. 
Musee d'Heraklcion. 

PHAISTOS. 
Altpalastzeitlicher Krater mit 
Rcliefhiumen. Nachbildung 
eines steinernen und 
metallenen Werkes. 
Kamaresstil. 
Museum von Herakleion. 

FESTÖS. Cratere di etä 
protopalaziale con fiori in 
rilievo. Imitazione di apera in 
pictra e metallo. Stile di 
Kamarcs. 
Museo di Herakleion. 
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20. <t>AI2:TOI. 

nttXauxtvaxrogixd 
.riOoQÖtxi tti 
{>tttx<iafii)€Tri 
yagtiüv. 

KaßOQaixög 

iH'OftiK. 

A/oi'OFi'm’ 'HfxtxXtiov. 

PH AISTOS. 

Prolopalalial 
small pithos 

dccwatcd nith ! 

fishes. Kamares i 

style. I 

Herakicion Museum. . 

PH AISTOS. 

Peilte jarrc \ 

paleopalatiale ! 

portant un 

decor de I 

poissans. Style * 

de Camaris. I 

Musee d'HerakIcion. ^ 

PHAISTOS. i 

Altpalasizeitlicher ; 

kleiner Pithos \ 

mit I 

Fischhemaluny i 

im Kamaresstil. | 

Museum von Herakleion. 

FESTÖS. I 

Pitharaki \ 

(piccolo pithos) j 

di etä I 

protopalaziale { 

con : 

decorazione di 
pesei. Stile di 

Kamares. j 

Museo di Herakleion. 












21.0Airroi. 

naXaiiHtvaxnyQixd 
(iyyffo. Kitfiagai'xoz 
Qv6ß6c. 
Movaeiov 'HpaxXetov. 

PHAISTOS. 
Prolopalatial vase. 
Kamarcs style. 
Hcrakleion Museum. 

PHAISTOS. 
Vase paleopalatial. 
Style de Camaris. 
Musee d'Herakleion. 

PHAISTOS. 
Altpalasueitliches 
Gefäß im KamarcsstU. 
Museum von Hcrakleion. 

FESTÖS. 
Vaso di etä 
protopalaziale. Stile di 
Kamares. 
Museo di Hcrakleion. 



22. 0AIXTOX. 
nakaioavaxTopixt’) 
äyyeio. KapapaixdQ 
gi'Ofiöc. 
Movaeiov 'HpaxXeiov. 

PHAISTOS. 
Protopalatial vase. 
Kamares style. 
Hcrakleion Museum. 

PHAISTOS. 
Vase paleopalatial. 
Style de Camares. 
Musee d'Herakleion. 

PHAISTOS. 
A ItpalasUeitliches 
Gefäß im Kamaresstil. 
Museum von Hcrakleion. 

FESTÖS. 
Vaso di etä 
protopalaziale. Stile di 
Kamares. 
Museo di Hcrakleion. 



23. 0AIXTO2:. 
n<tXaioavaxTopixd 
xi'wfAAo. KatKUMUxdc 
pvßpöz. 
Movatiov 'HpaxXei'ov. 

PHAISTOS. 
Protopalatial eup. 
Kamares style. 
Hcrakleion Museum. 

PHAISTOS. 
Coupe paleopalatiale. 

Style de Camares. 
Musee d'Herakleion. 

PHAISTOS. 
A Itpalastzeitlicher 
Becher im Kamaresstil. 
Museum von Hcrakleion. 

FESTÖS. 
Tazza di etä 
protopalaziale. Stile di 
Kamarcs. 
Museo di Hcrakleion. 






24. AFI.A TPIAAA. "Ayiog Frotgyto; FcUarä:. l4o; aiwvac. 

HAGIA TRIADA. HagUys Georgien Galatas. I4th Century church. 
HAGIA TRIADA. Eglisc d'Hagios Georgins Galatas. XIVc s. 
HAGIA TRIADA. HagUys Georgios Galatas-Kirche. 14. Jhdt. 
HAGHI.A TRIADA. Chiesa di S. Giorgio Galatäs. \I\' sccolo. 


2$. ATIA TPIAAA. 'Ayiog Fetttgyioc FaXarä;. Toixoygatfieg rov legov. 
HAGIA TRIADA. Hagios Georgios Galatas. Wall paintings in the apse behind the altar. 

HAGIA TRIADA. Hagios Georgios Galatas. Fresque du sanctuaire. 
HAGIA TRIADA. Hagios Georgios Galatas-Kirche. Fresken des Altarraumes. 

HAGHIA TRIADA. S. Giorgio Galatäs. Affreschi deU'abside. 
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26. AHA TPIAAA. 'H äyogd. 

HAGIA TRIAD.A. The agoru (market place). 
HAGIA TRIADA. L'Agora. 

HAGIA TRIADA. Die Agora. 

HAGHIA TRIADA. L'Agora. 
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27. APIA TPIAAA. rrvixr) c/.ToV'r;. 

HAGIA TRI ADA. General ne»-. 
HAGIA TRIADA. Vue Jensemhie. 
HAGIA TRIAD.A. Gesamtansicht. 
HAGHIA TRIADA. Veduta generale. 




I 
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28. .AFI.A TPIAAA. Affpixjj ämifni. 

[ HAG/A TRIADA. Partial ne«. 

HAGIA TRIADA. Vuc partielle. 

' HAGIA TRIADA. Teilansicht. 

H.AGHIA TRIADA. Valuta parziah. 



30. ATIA TPIAAA. Tö pintrtvaixö xtuQtd. 
HAGIA TRIADA. The Mycenaean village. 
HAGIA TRIADA. Le village mycenien. 
HAGIA TRIADA. Das mykenische Dorf. 
HAGHIA TRIADA. II viUaggio miccneo. 


29. ATIA TPIAAA. 'H üyttgä xai i) .rröiäSa rrje Mearipä:. 
HAGIA TRIADA. The agora and the Mesara plain. 
HAGIA TRIADA. L'agora et la plaine de la Mesara. 
HAGIA TRIADA. Die Agora und die Messara-Ehene. 
HAGHIA TRIADA. L'Agora e la pianura della Messarä. 











31. AFIA TPIAAA. KAiftaxtoröc öQÖftoc arä rivaroAixä fjravXt}:. 
HAGIA TRIADA. Slcpped road to ihe east of Ihc villa. 

HAGIA TRIADA. Rampe ä degres ä TEst de la villa. 

HAGIA TRI.ADA. Treppenweg im Osten der Villa. 

H.AGHIA TRIADA. Sirada a sealinata ad cst della villa. 


32. ATIA TPIAAA. ZreYaop^'a diopttTta rfj: 

HAGIA TRIADA. Roofed rooms of the villa. 
HAGIA TRIADA. Pikees couvertes de la villa. 
HAGIA TRIADA. Überdachte Zimmer der Villa. 
HAGHIA TRIADA. Vani coperti della villa. 





































34. AHA TPIAAA. Ai&ivoi (hroxerevuxoi Ayioyoi. 
HAGIA TRIADA. Stone drainagc conduits. 
HAGIA TRIADA. Egoüts en pierre. 
HAGIA TRIADA. Steinerne Kanalisationsrinnen. 
HAGHIA TRIADA. Fognature in pietra. 



33. X(toxo<p<iyo; 'Ayta? Tgiäöaz: amn'dii xai ttgoatpog^e ard vexgö. Movaeiov 'HgaxXeiov. 

Saro^phagus from Hagia Triada: libation and offerings to the dead man. Herakleion Museum. 
Sarcophage de Hagia Triada: libalions et offrandes au defunt. Musde d’Herakleion. 

Sarkophag aus Hagia Triada: Spenden und Opfergaben an den Toten. Museum von Herakleion. 
Sacrofago di Haghia Triada: libazione e offene al morto. Museo di Herakleion. 


35. ATIA TPIAAA. Xreyaofifva Swpdzia TTjg firauArjp 
HAGIA TRIADA. Roofed rooms of the villa. 
HAGIA TRIADA. Pidces couvenes de la villa. 
HAGIA TRIADA. Überdachte Räume der Villa. 
HAGHIA TRIADA. Vani coperti della villa. 
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56. ’H aaitxnqpäyo: nj; 'Ayi'a: TQid{)a;. nkevpä A: rfAfrot’pyixj) a.TOVÖr) x<ti jTfXKyqxygä fidaxov xai nXoioi’ orö vexiid. 
(’Ae.rro/tFpeia). Moi’otiov 'Hfxixf.eitw. 

The Hagia Triada sarmphagus. Side A; Ritual Hhation and offering of two calves anda hoat to Ihc dead. 

(Detail). Herakleiim Museum. 

Le sareophage de Hagia Triada. Face A: Hhation rituelle et offrandc de hoeufs et d'un hateau au defunt. 

(Detail). Musee d'Hörakleion. 

Der Sarkophag von Hagia Triada. Seite A : Rituelle Opfergahe und die Darbringung von Kälbern und eines Schilfes 
an den Toten. (Detail). Museum von Herakleion. 

II sarcofago di Haghia Triada. Lato A: libazione rituale e offerta di vitelli e di una nave al defunto. 

(Partieolare). Museo di Herakleion. 
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M. 7/ CKtQXiVfiiyo; rij: 'Ayi'ag 
TQtätXig. nkrvQä 0; lxt\vi) 
tftioia: mi'tx)!' xai 
:totxHfoQä <tqf>tS(MijßnTu)v. 
Mot'oeiov 'H^xf^fiov. 

The Hugiü Triudii 
saratphxgus. Side B: Scene 
of bull ^acrifice and the 
offering o{ voliies. 
Herakleion Museum. 

Le sarcophage de Hagia 
Triada. Face B: seine de 
sacrifice du laureau et 
offrandes d'ex-volci. 

Musee d'HerakIcion. 

Der Sarkophag eon Hagia 
Triada. Seite B: Szene des 
Stieropfers und der 
Darbringung von 
Weihgaben. 

Museum von Herakleion. 

II sarcofago di Haghia 
Triada. Tato B: scena di 
sacrificio di un toro 
c offerta di doni 
votivi. 

Museo di Herakleion. 
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.W, AHA TPIAAA. 
ntfXivo tifioiotftu 
P'vai'xag (Je 
rfAfrot’pyix;) 

Movaeiov 'H(Hxx),eiov. 


39. AHA TPIAAA. Ai&iViJ cmovöixö äyyelo (Tö t’AYyeio rtüv Oegiormv»). 

Movaeiov "^HgaxXeiov. 

HAGIA TRI ADA. Stonc libation vessel ("Har\esters‘ Vase"). 

Herakleion Museum. 



HAGIA TRI ADA. 

Clav mode! 

of a wtmian in ritual 

swinging. 

Herakichn Museum. 

HAGIA TRIADA. 

Femme en lerre 
cuile sur une 
balanfoire rituelle. 

Muscc d'H6rakleion. 

HAGIA TRIADA. 
Terrakotta-Abbild einer Frau 
auf einer rituellen Schaukel. 
Museum lon Herakleion. 

HAGHIA TRIADA. 
CiJmposizhne fittile 
rappresentante una figura 
femminile (Jscillante su 
"altalena" a scopo rituale. 
Museo di Herakleion. 


HAGIA TRIADA. Vase ä Ubations en pierre (le “Vase des Mois.sonncurs'’) 

Musde d'Hörakleion 

HAGIA TRIADA. Steinernes Spendegefäß. (Die “Schnittervase") 

Museum von Herakleion 

HAGHIA TRIADA. Vaso di pietra per libazioni, (il “Vaso dei Mietitori") 

Museo di Herakleion 

















j 
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40. AHA TPIAAA. 

A i0i vo (movötxö 
äyyeio fii axr]\>i] 

Jti’yftaxtag. 

Movoeiov ’HgnxXHov. 

HAGIA TRI ADA. 

Stonc lihation vessel 
with sccne of 
■ Ixyxing. 

Herakleion Museum. 

HAGIA TRIADA. 

Vase ä libalions en 
pierre porlanl unc 
scene de boxe. 

Musee d Herakleion. 

HAGIA TRIADA. 

Steinernes 
Spendegefäß mit 
einer 

Faustkampfszene. 

Museum von Herakleion. 

HAGHIA 1 

TRIADA. Vasodi 

pietra per libazioni 

con scena di 

pugilato. 

Museo di Herakleion. 












41. AHA TPIAAA. 
Aifhvo movöixd dyyfio 
(Tö «KiCTfAAo rov ’A^x^/yov^). 
Mtwaeiov 'HQttxkeiov, 

HAGIA TRIADA. 
Stone libation vessel 
("Chieftain's cup"). 
Herakicion Museum. 

HAGIA TRIADA. 
Vase ä libations en pierre 
(le "Gobelet du Chef"). 
Musee d'Herakleion. 

HAGIA TRIADA. 
Steinernes Spendegefäß 
(Der "Prinzenbecher"). 
Museum von Herakleion. 

HAGHIA TRIADA. 
Vaso di pietra per libazioni. la 
"Tazza del Comandante". 
Museo di Herakleion. 



42. AHA TPIAAA. 
HaXaitxtvaxnypixt) 
.•tfHixovg pi TpirrXfi Xaßfj. 
Tpaxturög pi’ßpöc 
(Barboline). 
Movaeiov 'Hpaxkriov. 

HAGIA TRIADA. 
Protopalalial ewer with 
iriple handle. Barbatine 
style. 

Herakleion Museum. 

HAGIA TRIADA. 
Cruche paleopalatiale ä anse 
triple. Barbotine Stile. 
Musee d'Härakleion. 

HAGIA TRIADA. 
Altpalastzeitliche Kanne 
mit drei Henkeln. 
Barbtytine Technik. 
Museum von Herakleion. 

HAGHIA TRIADA. 
Brocca di etä protopalaziale 
con tre anse. Stile alla 
barbottina. 
Museo di Herakleion. 





















43. rOPTYS. 

'H BaaiXixt) tov 
'Aytov Ttrov. 



CORTYN. 

The hasilica of 
Hagios Titos. 

GORTYNE. 

La basilique 
de Hagios Titos. 

GORTYN. 

Die Basilika des 
Heiligen Titus. 

GORTINA. 

La BasUica 
di S. Tito. 
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44. rOPTYX. ToTToygatpixö. 

GORTYN. Topographical plan. 
GORTYNE. Plan topographique. 
GORTYN. Topographische Skizze. 
GORTINA. Pianta topografica. 



45. rOPTYX. 'H BaaiXixr) roO 'Ayiov Tixov. Tprjpa xov (e(wv. 
GORTYN. The hasilica of Hagios Titos: pari of the apse behind the altar. 
GORTYNE. La basilique de Hagios Titos: Une partie du sanctuaire. 
GORTYN. Die Basilika des Heiligen Titus: Teil des Altarraumes. 

GORTINA. La Basilica di S. Tito: parte de! bema. 
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46. rOPTt'S. 
'Qdeiov. 'O 
Ktböixag njc 
rÖQTVvog 
(Sog aiwvag a.X.). 

CORTYN. 
Odcum. The 
Ctxlex of 
Gortyn 

(Sth Century BC). 

CORTYNE. 

L 'Odeon. Le 
Code de 
Gorlyne 
(Ves. av. J.-C.). 

GORTYN. 

Das Odeion. Die 
R ech tsinsebrift 
von Gortyn 
(S. Jh. vor Chr.). 

GORTINA. 
Odeon. La 
grande 

iserizione con le 
Icggi di Gortina 
(Vseeolo a.c.). 



















47. rOPTYX. Tö ’Sideiov. 
GORTYN. Odeuni. 
GORTYNF. L Odeon. 
GORTYN. Diu: Odeion. 
GORTINA. rOdcon. 
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4S. rOPT^'S. ’O Naö: tov rivüiov 'A:i6XXii)\'og xai ö ßvißög ntv. 

GORTYN. The temple of Pylhios Apollo and ils altar. 
OORT~i'NE. Le temple d'ApoUon Pythien et son autel. 
GORTYN. Der Tempel des Apeillon Pythios und sein Altar. 
GORTINA. II tcmpio di Apollo Pitio c il suo altare. 
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49. rOPT't'X. To riftaiTcÖQio. 
GORTYN. The Praetorium. 
GORTYNE. Le Pretoire. 
GORTYN. Das Praetorium. 
GORTINA. U Pretoria. 





















PHAISTOS 

REKONSTRUKTION DES PALASTES 


Ein Werk des Malers 
COSTIS ILIAKIS 

Die Rekonstruktion des Palastes von Phaistos, ein Werk des Malers 
Costis lliakis, zeigt das Gebäude von SW. Im Hintergrund dehnt sich die 
Messara-Ebene aus. Die Nachbildung ist. hauptsächlich was die höheren 
Teile des Gebäudes betrifft, in ihren Einzelheiten mehr oder weniger 
mutmaßlich. Generell basiert sie jedoch auf den Gegebenheiten der 
Ausgrabungen. 

Der Palast von Phaistos mit einer Ausdehnung von 8.400 qm ist der 
Größe und Bedeutung nach der zweite Palast des minoischen Kreta. Er 
wurde um 1900 vor Chr. erbaut. Es sind hauptsächlich zwei Bauphasen zu 
erkennen; Der Alte Palast, der vielleicht um 17oo vor Chr. zerstört wurde, 
und der Neue Palast, der etwa an derselben Stelle errichtet wurde. Auch 
dieser wurde zusammen mit den meisten Zentren des minoischen Kreta um 
1450 vor Chr. endgültig zerstört. 

Die Ausgrabungen, die 1900 begannen, wurden von der Italienischen 
Archäologischen Schule durchgeführt. Die meisten Gebäude, die wir heute 
auf der Stelle sehen, gehören zu dem Neuen Palast. Es bestehen auch 
einige spätere Gebäude, die in der Rekonstruktion nicht berücksichtigt 
wurden. Auf der Wiederherstellung ist die Hauptfassade, die westliche, gut 
zu erkennen. Links liegt der Obere Hof, (1), der durch eine Treppe (2) mit 
dem großen Westhof verbunden ist (3), der sich auf einer wesentlich 
tieferen Ebene befindet. Entsprechend der Länge der Stützmauer, die die 
beiden Höfe trennt, befinden sich acht sehr breite Stufen (4), oder besser 
gesagt "Keile", die als "Zuschaüerraum" (Theaterplatz) von der 
Besucherschar benutzt wurde, die die Darbietungen und Begehungen 
verfolgte, die im Westhof stattfanden. In der Neupalastzeit wurde die Fläche 
des Hofes erhöht und die hinteren Stuten dadurch bedeckt. 

Der Haupteingang des Palastes (5), der zum Propylon führt, befindet 
sich auf der Höhe eines großen unbedeckten Treppenhauses von 
monumentalem Aussehen, was in der minoischen Architektur einmalig ist. 
Die Außenöffnung des Propylon wurde durch eine gewaltige Säule in zwei 
Teile getrennt. Rechts des Treppenhauses sind die Vertiefungen und 
Vorsprünge der Fassade zu erkennen, was ein typisches Charakteristikum 
der minoischen Architektur ist. In der Rekonstruktion sind zwei Stockwerke 
über dem Erdgeschoß ausgeführt, jedoch ist das Vorhandensein des 
zweiten Stockwerkes ungewiß. Weiter rechts sind im Hintergrund andere, 
kleinere und weniger bedeutende Palasteingänge, die direkt zum großen 
Mittelhof führen (6). Dieser Hof der Altpalastzeit ist ebenfalls ein 
Charakteristikum der minoischen Architektur. Er ist rechteckig, gepflastert 
und von N nach S orientiert. Er stellte den Mittelpunkt des Gebäudes aber 
auch des Palastlebens dar. An der Ost-und Westseite hatte er 
Säulenstellungen mit runden Holzsäulen und viereckigen steinernen 
Pfeilern in wechselnder Folge, wie es in der minoischen Architektur üblich 
war. Das Vorhandensein einer zweiten, ähnlichen Säulenstelluno darüber 
ist nicht sicher. 

Jeder Flügel des Palastes war im Grundriß und Ausmaß unterschied¬ 
lich von dem anderen. Der bedeutendere war sicher der Nordflügel, wo sich 
auch die repräsentativen königlichen Gemächer befanden. Zum Mittelhof 
hin war auch eine monumentale Fassade gebildet. Etwa in der Mitte des 
Flügels bestand ein großartiger Peristylhof (7), mit vier Säulen mit Über 
dachung an jeder ihrer Seite, was in der Rekonstruktion schwach 
erkennbar ist. Die Königsgemächer (8) waren am Rande des Palastes gen 
Norden ausgerichtet zu den erfrischenden Passatwinden des Sommers. 
Von hier aus konnte der König von Phaistos, der entsprechend der späteren 
griechischen Überlieferung nach Rhadamanthys war, der Bruder von 
Minos, das Panorama des Bergmassivs des Ida, des heutigen Psiloritis 
(2456 m) genießen, der in jener Zeit voll bewaldet war. 

COSTIS DAVARAS 
Ephor der Alter tümer 
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Altpalastzeitlich Neupalastzeitlich Folgezeitlich 
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Plan vom Palast von Phaistos 
/. West hat. 

2. Allpalastzcillicht;s IJreiflügcl-Hciliglum. 

Allpalaslzcitlkhcs Propylon. 

4. "Theater"oder SchiMreppe. 

6. Monumentaler TreiTpenaufgang zwischen dem Oberen - und 

dem Westhof. 

7. dang zwischen dem West-und dem Mittelhof. 

S-20. SW-Zinrmerflucht. 

S-l I. Heiligtümer des Wcstfliigels. 

III. Heiligtum mit Hank. 

19. Reinigungsbeeken. 

21. Reinigungsbecken.\ 

22. Raum mit Pfeilern. 

23-24. Räume mit Hiinken. 

Z>. "Vorräume der Magazine " ("Raum der Siegelabdriicke"). 
26. K( irridorder Magazine. 

27-37. Magazine. 

32. Wächterraum von Gang 7. 

33. Magazin der Pithoi, 

3S. Vorraum. 

39. Innentrepiye. 4tl. MJttelhof. 

41. Tor des Nordflügelai und Gang. 

42- 43. Treppe. 

43- 46. Räume mit Sebtiinken. 

4 7. NeupalastzeillicherRaum des Nordbofes. 

4S. Nordbof.49. HO-Mof 

30. Raum mit Bänken und "Atrium"("Zimmerder Königin"). 

31. Treppchen zum i tbilren ShK’k werk. 

32. Gang zwischen dein Nord und Osthof. 

33. östlicher Wächterraum (Ost-Eingane). 

34-33-37. Werkstätten\C.>). 

.3h. Korridot der Werkstätlcn. 

3ti und 61. Räume mit altpalastzeitlichem Peristyl. 

62. Gang zwischen dem Mittel - und Osihof. 


63-64. Ost-Räume ("Ost-Flügel"). 

63. Saal mit Türfront. 

63a. l.ichtscbacbt. 

63b. Vorraum zum Reinigungsbecken. 

63d. Reinigungsbecken. 63e. "Toilette". 

64. Veranda des Ost-Elügels. 

63. West-Stoa. 

66. Monumentaler Treppenaufgang. 

67-69. Propylon. 

70. A Itpalastzeitliches Reinigungsbecken. 

71. Monumentale Treppe mit Fenstern. 

72. Kellergeschoß. 73. Gang. 

74. Peristylhof. 

76. Treppe zum Peristylhof. 

77 und 79. Hauptsaaliler Königsgemächer 
("Megaron des Königs "). 

75. Lichthofder Königsgemächer. 

50. Gang. 

51. Vorraum des Reinigungsbeckens ("Saalder I sönigin"). 

52. "Toilette". 

53. Reinigungsbecken. 

S3. Stoa des Hauptsaales. 

56. Wächterraum des Hauptsaales. 

57. Gang. 

SS. Altpalastzeitlicher Raum (Reinigungsbecker >'.'). 

90. Osthi >/■ und Schmiedeofen. 

93. Raum mit rhombischem BtHlenbclag. 

94. Oberer Hof. 97. Süd-Gang. 

9S-99. SW-Räume. 

100. CI riechischer Rhca - Tempel. 

101-104. z\ Itpalastzeitlicher NO-Ki implex. 

101. Raum des Diskos von Phaistos ("A rchiv"). 

102. Heilige Pfeilerkrypta. 

103. NO-Peristylhof mit Treppe. 

104. "Lagerraumdes Töpfers". 


1. Nordwestlicher oder oberer Hoz. 

2. Treppe die den oberen mit dem 

westlichem Hoz verbindet 
3. Westlicher Hoz 
4. Theater 
5. Westliches Propylon 

6. Zentraler Hoz 

7. Peristyle Hoz 
8. Wohngebiet des Königs. 































































DIE AKROPOLIS 


Rekonstruktion 

1. Parthenon 

2. Erechtheion 

3. Pandroseion 

4. Athena Promachos 

5. Propyläen 

6. Altar 

7. Pandion-Heiligtum 

8. Athena-Nike - Tempel 

9. Chalkothek 

10. Bezirk der Artemis Brauronia 

11. Haus der Arrephoren 

12. Beule-Tor 

13. Odeion des Herodes Atticus 

14. Eumenes-Stoa 

15. Asklepieion 

16. lonische-Stoa 

17. Nikias-Monument 

18. Thrasyllos-Monument 

19. Dionysos-Heiligtum 

20. Odeion des Perikies 

21. Peripatos 

22. Dionysos-Theater 


Ubersichtsplan über die Akropolis 



prähistorische und archäische Zeit 
5. Jh.v. Chr. 

4. Jh.v.Chr, 

hellenistische und römische Zeit 
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